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Verkaufsanhänger
Berlinger-Anhänger, geschlossen
4 x 2 Meter, auf drei Seiten zu
öffnen, geöffnet 6 x 3 Meter. Mit
1,5t Alko-Achse, Photovoltaik
am Dach für Kassa, Beleuch-
tung... Neues, dichtes Dach, am
Blech rundherum ein paar
Schrammen. VB € 3.900,–

Anfragen an 
f.falk@gmx.at oder
0664/256 22 12

Gastrogeräte
Wegen Pensionierung Verleih
oder Verkauf von Gastrogeräten
z.B. Kebapmaschine, Fritter, Tief-
kühler, Kühlschränke, Backofen
und Gastroanhänger. Alles sehr
sauber.

Kontakt E-Mail: 
jaqueline.horvath@gmail.com

Liebe Marktfahrerinnen
und Marktfahrer!

Hier könnte Ihr Inserat stehen,
kontaktieren Sie uns unter 

Tel.: 0660 490 55 61 
oder E-Mail: 

office@edition-mokka.eu
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Neues aus dem Landesgremium Wien

Wer Qualität säht, erntet Erfolg

Eine Küche ist mehr als ein Ort zum Kochen

Musik-Markt: Moderne Klänge auf Wiener
Märkten

„Mailüfterl“ in Stammersdorf

Neues aus dem Berufszweig der Marktfahrer
in den Bundesländern

EuGH-Urteil zur wöchentlichen und tägli-
chen Ruhezeit

Investitionsfreibetrag für klimafreundliche
Heizungssysteme?

Abgrenzung zwischen Vignette und fahrleis-
tungsabhan̈giger Maut

Klein aber oho…

Cyber-Kriminalität im Handel: Tendenz stark
steigend

Märktenachrichten

Marktstand am
Kutschkermarkt

abzugeben. Anfragen an
E-Mail marktoffice@gmx.at 

Indoor-Marktstände, 
Transportcontainer, Kombi-Dämpfer und mehr. Inventar einer ehemaligen Indoor-Markthalle zu verkau-
fen. Anfragen: +43 676/9741431
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Gremialobmann
KommR Markus Hanzl

0664/144 91 76

Neues aus dem Landesgremium Wien des
Markt-, Straßen- und Wanderhandels

© Alexander Müller

Neuer Markt in der Seestadt
Aspern öffnet seine Pforten
Mit 5. Mai bekam endlich auch
die Donaustadt einen eigenen
Markt, in der Seestadt Aspern öff-
net der „Mazzucco-Markt“ nun
jeden Freitag von 10 bis 18 Uhr
als „Markt auf Probe“ seine
Stände. Benannt ist der Platz und
damit auch der Markt nach der
Bildhauerin, Grafikerin und Illus-
tratorin Eva-Maria-Mazzucco
(1925 bis 2013). Eva Maria Maz-
zucco wurde 1925 in Salzburg
geboren. Schon früh fing sie dort
in einer Zeichenschule an, sich
mit Kunst zu beschäftigen. Einen
Namen machte sie sich als Bild-
hauerin, nachdem sie eben jenes
Handwerk an der Akademie für
Angewandte Künste in Wien stu-
dierte. Wer gerne in Wien unter-
wegs ist, hat vielleicht schon die
eine oder andere Skulptur von ihr
gesehen: Zum Beispiel die Bron-

zeskulpturen „Sich Sonnender”
für das Arbeiterstrandbad, „Sich
Sonnende” für das Gänsehäufel
oder „Spielende Kinder” für die
Volksschule in der Siemensstraße
in Wien. Ihre Kunstwerke sind
aber auch in vielen Wiener Ge-
meindebauten oder in Salzburg
zu finden.

Am gut besuchten, sonnigen Er-
öffnungstag erwartete die Besu-
cherinnen ab 14.30 Uhr ein
buntes Programm. Mit dabei
waren auch die Donaustädter
Lokalmatadoren Soberl und
Romeo von Wiener Wahnsinn.
Um 15 Uhr konnte man feinste
Marktschmankerln bei einer
Tombola gewinnen. Unterstützt
wurde das Marktamt von jungen
Marktbesucherinnen.Eröffnung des Mazzucco-Marktes mit vielen Ehrengästen.

©  Alle Abbildungen: Herburger
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Der Marktbereich bietet prinzi-
piell Platz für zwölf Stände.
Somit sind Ergänzungen wün-
schenswert, wie etwa:

➨ Foodtruck mit Speisen und
Getränken

➨Getränke (Obst & Gemüse-
säfte – zur Steigerung der
Aufenthaltsqualität)

➨Weitere Angebote direkt aus
der Seestadt, z.B. Eis 

➨ Ergänzung durch Veranstal-
tungen, Infodesks an den
Markttagen (Unternehmens-
netzwerk, Gesundheitsnetz-
werk...)

Reinprechtsdorfer Straßenfest
Anlässlich der Umgestaltung der
Reinprechtsdorfer Straße war am
12. Mai ein Festakt mit Straßen-
fest geplant. Aufgrund von
Schlechtwetter wurde die Veran-
staltung leider wie viele anderen
Veranstaltungen im Mai abge-
sagt. Zwischen 15 und 20 Uhr
hätte Besucherinnen ein buntes
Programm, unter anderem mit

einer Luftburg, Stelzengehern,
gastronomischem Angebot so-
wie gratis Zuckerwatte erwartet.
Für musikalische Untermalung
sollten ab 16 Uhr DJane Mel
Merio sowie ab 18 Uhr die Band
Wiener Wahnsinn sorgen. Auch
der Spatenstich für den Start der
Neugestaltung fiel aus. In der
ersten Bauphase wird die Rein-
prechtsdorfer Straße im Bereich
zwischen Schönbrunner Straße
und Arbeitergasse umgestaltet.
Dabei widmet man sich zu-
nächst dem Straßenabschnitt
zwischen Schönbrunner Straße
und Margaretenstraße, wofür
rund drei Monate eingeplant
sind. 32 XL-Bäume, zahlreiche
Grünbeete, mehr Bankerl und
sechs Meter breite Gehwege sol-
len die Reinprechtsdorfer Straße
künftig attraktivieren und die
Aufenthaltsqualität erhöhen

Schwendermarkt
Beim Frühlingsfest am 13. Mai
konnten die Besucher ihre Jung-
pflanzen für den Balkon wieder

von verschiedenen Biobauern di-
rekt am Schwendermarkt besor-
gen. Pünktlich zu den Eisheiligen
präsentierte sich der Jungpflan-
zenmarkt beim Frühlingsfest.

Novellierung der Marktordnung
In den letzten Maitagen konnte
das Marktgremium Einsicht in
die voraussichtliche Marktord-
nung nehmen. Einige Bereiche
stehen bereits außer Frage. Der
Neubaumarkt im 7. Bezirk, der
Matznermarkt in Penzing, der
Alszeilenmarkt in Hernals und
der Servitenmarkt am Alser-
grund werden mit der Novelle
der Wiener Marktordnung ab 1.
Juli von sogenannten „Märkten
auf Probe“ zu Wochenmärkten.

Die neue Marktordnung bringt
auch Neuerungen auf bestehen-
den Märkten: Auf dem Nasch-
markt und auf dem Meidlinger
Markt gibt es ab 1. Juli neue
Sonntagsöffnungzeiten für Gas-
tro-Stände. Diese können schon
ab 9 Uhr Früh aufsperren, die
Sperrstunde um 18 Uhr bleibt.
Der Naschmarkt-Flohmarkt am
Samstag bleibt fix bis 15 Uhr.
Der Kutschkermarkt in Währing
wird um vier fixe Stände erwei-
tert, der wöchentliche Bauern-
markt wird über die Schopen-
hauerstraße hinaus verlängert.
Mit Mittwoch gibt es zusätzlich
zum Samstag einen weiteren
Markttag. Auch am Viktor Adler-
Markt in Favoriten wird das
Marktgebiet mit neuen Stellflä-
chen vergrößert.
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ORF-Beitrag (ab 2024) läuft
nicht über die
Personalverrechnung
Vor wenigen Tagen ist der Begut-
achtungsentwurf zum ORF-Bei-
trags-Gesetz 2024 erschienen.
Der ORF-Beitrag soll bekannt-
lich ab 2024 die bisherige GIS-
Gebühr ersetzen und prinzipiell
pro Haushalt anfallen. 

Das Erfreulichste vorweg: Die in
einigen Medien kolportierte Ein-
hebung im Wege der Gehalts-
und Lohnverrechnung kommt
zum Glück nicht. Der ORF-Bei-
trag soll durch die ORF-Beitrags
Service GmbH eingetrieben
werden. Der Gesetzesentwurf
unterscheidet zwischen Beitrags-
pflicht im privaten Bereich (Ent-
richtung pro im Inland gelegener
Adresse) und Beitragspflicht im
betrieblichen Bereich. Neben
den Haushalten sollen also auch
die Unternehmen zur Kasse ge-
beten werden. Laut dem Geset-
zesentwurf ist geplant, dass
jeder Unternehmer pro Ge-
meinde, in der eine Betriebs-
stätte im kommunalsteuerlichen
Sinn liegt, ORF-Beiträge zahlen

muss – und zwar ggf. in mehrfa-
cher Höhe: Unternehmen sollen
abhängig von der Vorjahres-
Lohnsumme bis zu 50 ORF-Bei-
träge pro Betriebsstätte ent-
richten müssen, maximal aber
100 ORF-Beiträge für das Unter-
nehmen insgesamt. Die weitere
Gesetzwerdung bleibt noch ab-
zuwarten. 

Traditionsunternehmen
Mai 2023
Geflügel Braduljevic
Das Marktamt hat diesmal den
Preis Traditionsmarktstand an
Brana Braduljevic vom Schlin-
germarkt im Beisein von Be-
zirksvorsteher Georg Papai
verliehen. Sie ist, obwohl man
es ihr nicht ansieht, fast schon
ein Urgestein auf dem Florids-
dorfer Markt. 

Etwa 30 Jahre ist es her, dass sie
als Verkäuferin in dem Stand be-
gonnen hat, den sie seit mehr als
fünf Jahren selbstständig be-
treibt. Alles vom Geflügel,
Schnitzelsemmeln vom Huhn,
Brathendln mit hervorragender
Qualität und köstliche Salate

zeichnen den Stand aus. Die in
der Weihnachtszeit angebote-
nen Truthähne und Weidegänse
sind Wochen vorher schon aus-
reserviert.

Floridsdorfer Markt als Galerie
Der Floridsdorfer Markt, im
Volksmund aufgrund seiner Lage
im Schlingerhof auch Schlinger-
markt genannt, wird jetzt in die
Welt hinausgetragen. Dafür sor-
gen nicht nur junge Fotografen,
die mit ihren einzigartigen,
meist überaus farbenprächtigen
Bildern an den Außenseiten
zahlreicher Stände für einen
ganz besonderen Kunstgenuss
sorgen, sondern auch vier ver-
schiedene Postkartenmotive: Die
kann man bei den Marktstand-
lern abholen und versenden.
Der Schlingermarkt war ja schon
seit jeher ein beliebter Treffpunkt
jenseits der Donau. Mit den Bil-
dern in einer Dimension von
3,40 x 1,70 m soll nun noch
mehr Lust auf einen gemütlichen
Marktbesuch gemacht werden.

Designmarkt am 
Floridsdorfer Markt
Am 2. Juni 2023 fand von 15 bis
21 Uhr der erste Designmarkt
mit dem klingenden Namen
HOP ‘n‘ SHOP auf dem Florids-
dorfer Markt statt. Geboten wird
ein buntes Sortiment an selbst-
gemachten Taschen, Keramik,
Kleidung, Schmuck, Fotografien,
Street Art und anderen Kunst-
und Handwerkskreationen. Ne-
ben den rund 70 ausstellenden
Designerinnen animiert der Ver-
ein IG Hop mit einer Dance-Per-
formance zu Swing- und Jazz-
musik die Besucher zum Zuse-
hen und Mitmachen.
Organisiert wurde die Marktveran-
staltung vom Marktamt in Zusam-
menarbeit mit der Gebietsbetreu-
ung für die Bezirke 21 und 22.

Bezirksvorsteher Georg Papai, Brana Braduljevic mit Marktamtsleiter An-
dreas Kutheil.

©  Marktamt
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Donauinselfest 2023: Das
Programm zum 40. Jubiläum
steht fest
Das Festival, das von Freitag, 23.
bis Sonntag, 25. Juni als dreitä-
giges Event auf insgesamt 13
Bühnen stattfinden wird, kann
bei freiem Eintritt mit internatio-
nalen Acts, österreichischen
Stars und einem vielfältigen Pro-
gramm aufwarten: Zu den Head-
linern unter den mehr als 1.000
Künstlern zählen unter anderem
Silbermond, Michael Patrick
Kelly, Bonnie Tyler, The Boss-
Hoss und die Spider Murphy
Band sowie heimische Acts wie
Raf Camora, Julian le Play und
Jazz Gitti.

Neben dem Musikprogramm
bietet das Donauinselfest ein
umfangreiches Rahmenpro-
gramm. So gibt es neben dem
Sport-, Fitness- und Sportpro-
gramm auch Beratungen rund
um aktuelle Teuerung oder Ge-
sundheit und erstmals eine Re-
cruiting-Messe, bei der sich
Unternehmen interessierten Job-
suchenden präsentieren. Auch
abseits der Insel gibt es Pro-
gramm: Am Samstag ab 22 Uhr
findet in der Ottakringer Braue-
rei die DIF-Aftershowparty statt. 

„Das 40. Donauinselfest mit 700
Stunden großartigem Programm
kann man bei freiem Eintritt ge-

nießen und dort unvergessliche
Momente erleben. 40 Jahre
freier Eintritt am Donauinselfest
ist das schönste Beispiel für le-
benswertes, aber vor allem leist-
bares Leben in einer Millionen-
stadt“, sagte Gemeinderätin
Novak. Die größte Fördergebe-
rin des Festivals ist die Stadt
Wien, die – unverändert gegen-
über dem Vorjahr – rund 35 Pro-
zent des Gesamtbudgets trägt. 

Wichtig sei der Stadt dabei der
Fair-Pay-Gedanke und der freie
Zugang für alle, erläuterte Kul-
turstadträtin Veronica Kaup-Has-
ler: „Der freie Eintritt ist ein sehr
wichtiger Aspekt, damit wirklich
alle Menschen, egal welchen fi-
nanziellen Background sie ha-
ben, diese Konzerte erleben
können. Denn dadurch kommt
kein Gefühl der Ausgeschlossen-
heit auf und das sichert den so-
zialen Frieden in unserer Stadt. 

Das Donauinselfest steht seit
jeher für Fair Pay – auch beim
Nachwuchs. Heuer haben den
Nachwuchswettbewerb Rock
The Island Contest drei junge
Künstlerinnen gewonnen, was
mich besonders freut.“

Alle Infos zum Donauinselfest-
Programm: 

https://donauinselfest.at

Marktamt lädt zur „Langen
Nacht der Wiener Märkte“
Am Freitag, den 1. September
2023 findet in Wien die zweite
Lange Nacht der Märkte statt.
Wie schon im Vorjahr werden
dabei auf allen teilnehmenden
Wiener Märkten Marktstände bis
23 Uhr geöffnet sein. 

Dem Erfolgsrezept des vergan-
genen Jahres folgend wird das
verlängerte Einkaufserlebnis
abermals in ein buntes Rahmen-
programm eingebettet. Verschie-
denste Künstlerinnen und unter-
schiedliche Show-Acts werden
dem Event ein fröhliches, unbe-
schwertes Flair verleihen, wel-
ches die Besucher zum Flanie-
ren und Verweilen animiert soll.
Night- Shopping auf höchstem
Niveau. 

Die Lange Nacht der Wiener
Märkte wurde im vergangenen
Jahr vom Marktamt gemeinsam
mit den Marktsprechern der
fixen Märkte zum ersten Mal or-
ganisiert und veranstaltet.
82.500 Besucherinnern sahen
dabei auf den damals dreizehn
teilnehmenden Märkten mehr
als 70 Darbietungen aus Musik,
Kunst und Kultur von Künstlern,
welche das Publikum zu begeis-
tern wussten. Auch wurde ein
buntes Kinderprogramm gebo-
ten. Auch die Marktunterneh-

Impressionen von den Meidlinger Markttagen
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durfte bereits interessante Ge-
spräche mit dem Marktamt und
einigen Marktsprechern führen.
Das Marktgremium arbeitet an
PR-Maßnahmen, z.B. einem
großen Artikel im Kurier.

Meidlinger Markt
Der Meidlinger Markt feiert
heuer sein 150-jähriges Jubi-
läum. Der Festakt soll im Spät-
sommer stattfinden. Sobald die
genauen Programmpunkte be-
kannt sind, werden wir darüber
berichten.

Besucherrekord!
Über einen neuen Besucherre-
kord können sich die Wiener
Märkte freuen: Im Mai wurden
409.857 Besucherinnen und Be-
sucher pro Woche gezählt, das
ist ein Zuwachs von 5,8 Pro-
zent im Vergleich zum – ohne-
hin schon sehr starken – Mai
2022. 

„Unsere Marktoffensiven wir-
ken, das frische Angebot über-
zeugt immer mehr Menschen in
unserer Stadt. Mein Dank gilt
neben den Standlerinnen und
Standlern vor allem dem so en-
gagierten Team des Marktamts,
das das ganze Jahr über im Ein-
satz ist und für den perfekten
Marktbetrieb in unserer Stadt

sorgt“, sagt die für  Märkte zu-
ständige Stadträtin Ulli Sima.
Die höchsten Besucherzahlen
erzielten der Brunnenmarkt mit
85.691, der Naschmarkt mit
55.493 und der Rochusmarkt
mit 48.392 Besucherinnen und
Besucher pro Woche.

Im Marktgremium konzentrieren
wir uns finanziell auf das, was
wichtig ist – nämlich Aktivitäten
für und mit unseren Mitgliedern. 

Dazu gehört natürlich die
Marktnews als wichtiges Infor-
mationsmedium, in der wir
jeden Monat über neue Erlässe,
Veranstaltungen und mehr be-
richten. Es ist uns jedoch be-
wusst, dass wir hier einen guten
Hebel zum Sparen haben. Des-
halb umfasst ausnahmsweise die
Sommerausgabe der Marktnews
die Monate Juni, Juli und August. 

Das heißt, wir sehen uns braun
gebrannt und guten Mutes im
Spätsommer wieder. Wir wün-
schen Ihnen auf den Sommer-
veranstaltungen gute Geschäfte
und hoffen, dass Sie sich auch
ge- ruhsame Urlaubstage gön-
nen können. 

Herzlichst
Ihr Markus Hanzl

men selbst organisierten mit fi-
nanzieller Unterstützung des
Marktamtes einige Show-Acts.
Derzeit laufen die Vorbereitun-
gen auf Hochtouren und ich

©  Alle Abbildungen Ananda Web
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Roland Schätzl hat vor über 30
Jahren mit seiner Frau Uschi
damit begonnen, am Rochus-
markt Obst und Gemüse zu ver-
kaufen. Uschi Schätzl gestaltete
die ansprechende Auslage, ein
besonderes Highlight war die
Kürbisdekoration für eine Fern-
sehdokumentation. Mittlerweile
haben seine beiden Söhne Mario
und Christian das Geschäft über-
nommen, Roland konzentriert
sich voll auf seine Arbeit als
Marktsprecher am Rochusmarkt.
Wie kann man heutzutage noch
mit den Supermärkten mithalten?
Wie hält man eine treue Stamm-
kundschaft? Im Gespräch mit der
Marktnews und Obmann Markt-
handel KommR Markus Hanzl
haben Roland Schätzl und sein
Sohn Christian uns über den Fa-
milienbetrieb erzählt. Die Lei-
denschaft der beiden für ihren
Betrieb war in jedem Satz spür-
bar.

Erfolg ist eine Kombination 

Gleich zu Beginn stellte sich die
drängendste Frage: Kann ein
Obst- und Gemüsestand auch
heutzutage erfolgreich sein? Of-
fensichtlich, denn die Schätzls
leben es ja vor. Das hat aber viel
Vorlaufzeit und Vertrauensarbeit
gebraucht. Vater Roland erinnert
sich noch daran, wie die Stand-
ler am Rochusmarkt sich gesam-
melt dazu entschlossen haben,
nur Qualitätsware anzubieten.
Das kommt bei dem dort leben-
den Klientel gut an. „Die Ware
muss top sein“, erklärt er ein-
dringlich, „genauso wie der Um-
gang mit den Kunden. Unsere

Mitarbeitenden werden deshalb
immer sehr gut eingeschult. Sie
müssen sich bei unseren Pro-
dukten auskennen und immer
freundlich sein.“ Handy bei der
Arbeit gibt es nicht, ein Augen-
verdrehen auch nicht, und wer
Lauch nicht von Frühlingszwie-
beln unterscheiden kann, hat
hier nichts verloren. Genau
diese Kombination aus Freund-
lichkeit, guter Ware und um-
fangreichem Wissen schätzt die
Kundschaft: „Wir brauchen nicht
500 Kunden am Tag, es reichen
200 zufriedene Menschen, die
gern wiederkommen. Wir haben
auch ungefähr 85 Prozent
Stammkunden.“ 

Vertrauen wird belohnt

Menschen sind Gewohnheits-
tiere. Wenn sie etwas gefunden

haben, das ihnen gefällt, kom-
men sie wieder. Wenn sich
etwas ändert, werden sie miss-
trauisch. So war es auch bei der
Geschäftsübernahme durch die
beiden Söhne. Die Stammkun-
den kennen Vater Roland eben
am besten, auch wenn die
Söhne seit Jahren mitarbeiten. 

Als Anfang 2022 Christian und
Mario den Stand übernommen
haben, blieben einige Stamm-
kunden fern. Erst mit der Zeit
konnten sich die Söhne das Ver-
trauen wieder erarbeiten. Das
gelang ihnen durch die gute Be-
treuung. Denn bei den Schätzls
wird die individuelle Person
ernst genommen. Ihr Credo ist:
„Wir finden Ihre geschmackli-
chen Vorlieben und erfüllen sie.
Denn bei uns kommen all Ihre
Sinne auf den Geschmack.“

Wer Qualität säht, erntet Erfolg
Interview mit Roland und Christian Schätzl vom Rochusmarkt

©  Herburger

Roland und Christian Schätzl vor ihrem Lieferfahrzeug.
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Qualität muss passen

Kunden kommen aber auch
dann wieder, wenn es ihnen ge-
schmeckt hat. Dafür braucht es
die richtige Ware und die be-
kommt man von den richtigen
Lieferanten. Die Schätzls bezie-
hen ihr Obst und Gemüse –
wenn möglich – aus der Region.
Sie sind mit ihren Lieferanten in-
tensiv in Kontakt. Ist die Ware
einmal geliefert, wird sie genau
kontrolliert. Denn das Obst
muss auch hochwertig ausse-
hen. Deshalb werden vor allem
druckempfindliche Beeren ein-
zeln kontrolliert: „Speziell wäh-
rend der aktuellen Erdbeerernte
sehen wir Auswirkungen, wenn
das Erntepersonal die Erdbeeren
schlampig erntet. Man sieht die
Fingerabdrücke und die Beeren
werden schneller schlecht.“ Und
das können die Schätzls nicht
hinnehmen. Ihre Kundschaft ver-
dient nur das Beste.

Ehrlich währt am längsten

Kunden verdienen außerdem
Ehrlichkeit. Es ist den Schätzls ein
Dorn im Aug, dass manche
Marktstandler ihre Waren falsch
auszeichnen. „Es kann im Feb-
ruar keinen Marchfeld-Spargel
geben und Amalfi-Zitronen sind
eine besondere Spezialität, die
sich deutlich von günstigeren Zi-
tronen unterscheiden.“ Diese ge-
schönten Begrifflichkeiten führen
die Konsumenten hinters Licht,
und das ist ein Vergehen, dass
weder Vater Roland noch seine
Söhne Christian und Mario ver-
zeihen können. Sie sind ihren
Kunden gegenüber immer ehr-
lich, vor allem bei der Preisgestal-
tung. Qualität hat ihren Preis.
Und wenn es einmal ein
Schnäppchen im Ankauf gibt,
wird der auch den Kunden wei-
tergegeben. Die Kunden zahlen
aber tatsächlich gerne den höhe-
ren Preis!

Neue Umstände, neue Ideen

Der Stand von Roland Schätzl
war der erste in Wien, der sich
während der Coronazeit aktiv
und in Kooperation mit anderen
Ständen an einer Auslieferung
für Privatkunden beteiligt hat.
Schätzl erinnert sich: „Für viele
Betroffene war es die einzige
Möglichkeit, Lebensmittel zu er-
halten. Ein großer Dank auch an
das Marktamt und allen Mitstrei-
tern, dass es ermöglicht wurde,
die Märkte während der Lock-
downs offen zu halten!“ Nächte-
lang wurde die Ware kom-
missioniert, damit frische Le-
bensmittel ausgeliefert werden
konnten. Auch hier galt: Nur
freundliche Mitarbeiter wurden
gesucht. Schließlich repräsentie-
ren sie das Unternehmen, wenn
sie beim Kunden vorstellig wer-
den. Da gehören sich ein nettes
Lächeln und ein paar Worte. Der
Kunde Franz Wieninger war in

der Pandemie begeistert von
dem Angebot und verfasste diese
Rezension: „Ich bin sehr froh,
dass ich die perfekte und un-
komplizierte Liefermöglichkeit
die Herr Roland Schätzl anbie-
tet, entdeckt habe! Das hilft in
diesen Zeiten sehr beim gesund
bleiben. Die Qualität der Ware,
die Freundlichkeit und Zuverläs-
sigkeit zeichnet dieses kunden-
orientierte Unternehmen aus.“

Der Rochusmarkt 

Der Rochusmarkt ist ein gemüt-
licher, authentischer Wiener
Markt mit einer langen Ge-
schichte. Bereits 1192 befand
sich auf dem Gelände des Ro-
chusmarktes ein wichtiger Han-
delsweg. Ende des 18. Jahr-
hunderts entwickelte sich dort
der Augustinermarkt. 1984 über-
siedelte im Zuge des Baus der
U3 der Markt ein paar Meter
näher zur Rochuskirche. 1988
wurde der jetzige Markt nach
einem einheitlichen Konzept ge-
staltet und neu gebaut. Der
3.500 m2 große Markt bietet
eine eindrucksvolle Auswahl an
Waren, vor allem Blumen.Christian Schätzl.

©  Marktgremium

©  Marktgremium
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Wer am Markt einkauft, geht
nach Hause in die Küche und
bereitet etwas Feines zu. Damit
der Aufenthalt in der Küche
Spaß macht, sollte sie geräumig
sein, mit guten Ablageflächen
und leicht zu öffnenden Laden –
wie auch sonst. 

Das war aber nicht immer so.
Küchen haben eine stetige Ent-
wicklung hinter sich, und gut
durchdachte Designs schlagen
große Wellen in der Gesell-
schaft. Eine besondere Küchen-
designerin, deren Werk noch
heute bekannt ist, war Margarete
Schütte-Lihotzky. Sie designte
die bekannte Frankfurter Küche. 

Die Frankfurter Küche sollte so
praktisch wie ein industrieller Ar-
beitsplatz gestaltet sein: Alle
wichtigen Dinge sollten mit
einem Handgriff erreichbar sein
und mit einer Vielzahl von Gerät-
schaften die Arbeitsgänge ver-
kürzt werden. Um die Möglich-

keit der schnellen Erreichbarkeit
zu erfüllen, war die Küche sehr
kompakt gehalten, was den Erfor-
dernissen des breit angelegten
Wohnungsbaus entgegen- kam.

Margarete Schütte-Lihotzky 
Vor dem Design der Frankfurter
Küche war Margarete Schütte-Li-
hotzky für die Siedlerbewegung
in Wien tätig. 

1923 erregte ihr Prototyp einer
Spülküche einiges Aufsehen.
Gedacht war sie für einen Zwi-
schenraum zwischen dem ei-
gentlichen Wohnraum des
Siedlerhauses und dem Garten.
Das Wien Museum hat die Kü-
che nachbauen lassen – und traf
auf einige Schwierigkeiten:
Manche Stellen der Wand sind
mit 4 cm extrem dünn. Der Be-
ton, der als Außenhaut eines
Ofens vorgesehen wäre, hätte in
Verbindung mit Wasser höchst-
wahrscheinlich Risse bekom-
men. Diese Küche wurde dem-

entsprechend nie im großen
Maßstab umgesetzt, aber man
konnte sich von ihr inspirieren
lassen. Der Designer Nikolaus
Fuchs meint: „Auf der Ausstel-
lung 1923 war die Spülküche
einfach ein Statement, über das
man trefflich diskutieren konnte.
Man wollte etwas herzeigen –
und das ist gelungen.“

Wohnraum für die Arbeiter
Margarete Schütte-Lihotzky war
eine der ersten Frauen, die in
Österreich Architektur studier-
ten, und wahrscheinlich die er-
ste Frau, die den Beruf in Öster-
reich umfassend ausübte. 

Es war ihr ein Anliegen, Wohn-
raum speziell für berufstätige
Frauen zu entwerfen. Sie stammte
zwar aus einer bürgerlichen Wie-
ner Familie, ging aber aktiv in die
Arbeiterbezirke – den Leitsatz vor
Augen: „Wer sind die Menschen,
für die gebaut wird, und was er-
gibt sich aus ihren Lebensge-
wohnheiten für die Architektur?“

Mehr als ein One-Hit-Wonder
Nach ihrem großen Erfolg mit
der Frankfurter Küche, kam es zu
Anfeindungen ihrer männlichen
Kollegen. Schon 1930 besteht
die Architektin bei einem Ar-
beitsvertrag darauf, nie wieder
eine Küche zu bauen. Und aus
einem Gespräch, das der Journa-
list Wojciech Czaja etwa zwei
Jahre vor Schütte-Lihotzkys Tod
in ihrer Wiener Wohnung führte,
stammt der viel zitierte Satz: 

„Wenn ich gewusst hätte, dass
alle immer nur davon reden,
hätte ich diese verdammte
Küche nie gebaut!“

Eine Küche ist mehr als ein Ort zum Kochen
© Wien Museum

Spülküche von Margarete Schütte-Lihotzky.
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An allen vier Maiwochenenden
bespielten Musiker beliebte
Wiener Märkte. 

Den Auftakt machten beau-
champ*geissler am Lerchenfel-
der Bauernmarkt mit einem
Electronica-Liveact. Von Jazz bis

zu Indiepop oder Echtzeit-
Soundcreation am modularen
Synthesizer war alles dabei. 

Der Musik-Markt 2023, präsen-
tiert von Basis Kultur Wien und
dem Marktamt (MA59), stand
ganz im Zeichen der Moderne.

Kunst und Kulinarik im Einklang
Der Musik-Markt ist zur Kon-
stante im jährlichen Veranstal-
tungskalender vieler Wiener-
innen geworden. 

Bei entspannter Atmosphäre prä-
sentierten jeden Freitag und
Samstag junge Musizierende
ihre neuesten Produktionen. 

Neben dem gemeinsamen Zu-
hören stand auch der Austausch
im Mittelpunkt der Veranstal-
tungsreihe. 

Die Wiener Märkte sind ein we-
sentlicher Teil des kulturellen Le-
bens in unserer Stadt. Kunst und
Kulinarik vertragen sich bekann-
terweise gut und führen die
Menschen zueinander. 

Aus den über 100 Einreichungen
beim Open Call hat das Team
ein Programm mit acht Konzer-
ten zusammengestellt. So wurde
es in diesem Jahr jazzig und
auch elektronisch. Es gab Wie-
ner Pop, es gab feministischen
Rap, Indie-Folk und Indiepop. 

Die Konzerte starteten freitags
immer um 14 Uhr und samstags
um 10.30 Uhr. Der Eintritt war
frei. Wir sind schon darauf ge-
spannt, welches Motto für 2024
gewählt wird.

Musik-Markt: Moderne Klänge 
auf Wiener Märkten
Wie klingt Wien im 21. Jahrhundert?

beauchamp*geissler.

© Janice Kelsen
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Über Basis Kultur Wien
Basis Kultur Wien ist Dachver-
band für über 300 Mitgliedsver-
eine und unterstützt sowohl
Aktivitäten von autodidaktischen
Kunstschaffenden aller Alters-
gruppen als auch Projekte der
reichhaltigen Wiener Kunst- und
Kulturszene. Der Fokus der eige-
nen Initiativen sowie der Vernet-
zungsaktivitäten liegt auf de-
zentraler Kulturarbeit und der
Bereitstellung diverser, in Eigen-
regie oder Kollaboration kura-

tierter und umgesetzter Kunst-
und Kulturangebote für alle Be-

wohner und Besucherinnen
Wiens.

© Marie-Therese Schrentewein

Sodl.
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Im Rahmen der „Wiener Wein-
feste“ stand nach einer dreijäh-
rigen Pause wieder das „Mail-
üfterl“ auf dem Programm.
Wiens Bürgermeister Michael
Ludwig eröffnete die Veranstal-
tung in seinem Heimatbezirk am
6. Mai 2023.

Pünktlich um 15 Uhr erfolgte
der offizielle Auftakt des „Mai-
lüfterl“ vor dem Heurigen „Zur
Christl“. Jedes Jahr besuchen
zehntausende Menschen die
Kellergasse in Stammersdorf im
21. Bezirk, die für das Weinfest
in eine Fußgängerzone umge-
wandelt wird. Bürgermeister
Ludwig zeigte sich erfreut, dass
die Veranstaltung nach der Pause
wieder stattfindet. „Die Wein-
feste und besonders das Mailüf-
terl sind bekannte Publikums-
magnete, die sich weit über die

jeweiligen Bezirksgrenzen hi-
naus großer Popularität er-
freuen.“

Ludwig hob dabei auch den gro-
ßen Beitrag des Bezirks bei der
Produktion des Wiener Weines
hervor. Rund 40 Prozent des
Weines stammt von Floridsdor-
fer Reben. Wien ist die einzige
Großstadt der Welt mit Weinan-
baugebieten innerhalb der Stadt-
grenzen. Aufgrund der heraus-
ragenden kulturellen Bedeutung
wurde die Wiener Heurigenkul-
tur 2019 sogar in das Nationale
UNESCO-Verzeichnis des im-
materiellen Kulturerbes in Öster-
reich aufgenommen. Ludwig
versprach, diese Kultur weiterhin
zu schützen: „Wir haben vielfäl-
tige Maßnahmen getroffen, da-
mit das auch in Zukunft so
bleibt.“

Das „Mailüfterl“
Das „Mailüfterl“ wird vom Ver-
ein „Lebenswertes Floridsdorf“
organisiert. Zahlreiche Gastro-
nomen und Wirtschaftsbetriebe
präsentierten dabei die lokale
Heurigen-Tradition mit feinen
Schmankerln, musikalischen
Einlagen, landwirtschaftlichen
Produkten und Kunsthandwerk. 

Auf dem Programm am Wo-
chenende standen nicht nur eine
Präsentation von Eigenbauwei-
nen der Weinhauer, sondern
auch Spaß und Unterhaltung für
Jung und Alt. 

Weitere kulinarische Fixpunkte
im Weinkalender sind die Wein-
tage am 26. und 27. August und
die Stürmischen Tage am 7. und
8. Oktober.

„Mailüfterl“ in Stammersdorf
Heurigen-Tradition in der Stammersdorfer Kellergasse 

© PID/David Bohmann 

Bürgermeister Michael Ludwig eröffnet das „Mailüfterl“
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Neues aus dem Berufszweig der 
Marktfahrer in den Bundesländern

Liebe Händlerinnen 
und Händler!

Wie hoch sind die Jahreskosten
eines Nettogehalts?
In Mitarbeitergesprächen wird
das Gehalt thematisiert. Der Mit-
arbeiter denkt dabei an den Be-
trag, der monatlich auf seinem
Bankkonto gutgeschrieben wird. 

Es handelt sich um eine Grobbe-
rechnung für Angestellte für das
Jahr 2023. Es wurde brutto auf
die nächsten vollen zehn Euro

aufgerundet, Jahreskosten auf
die nächsten 100 Euro aufgerun-
det. Je Bundesland können die
Dienstgeber-Jahreskosten etwas
variieren. Prämien, Sachbezüge,
Pendlerpauschale, individuelle
Absetzbeträge und ähnliches

wurden nicht berücksichtigt.
Bitte kontaktieren Sie uns für
eine konkrete individuelle Be-
rechnung.

Mit kollegialen Grüßen
Ihr Sukhjinder Multani

Die nachfolgende Tabelle zeigt beispielhaft eine Grobberech-
nung der Jahreskosten in 2023 bei bestimmten Nettogehältern:

Netto Brutto Jahreskosten

1.000,00 1.180,00 21.400,00

1.200,00 1.430,00 25.900,00

1.400,00 1.720,00 31.200,00

1.600,00 2.090,00 37.800,00

1.800,00 2.460,00 44.600,00

2.000,00 2.810,00 50.900,00

2.200,00 3.160,00 57.200,00

2.400,00 3.550,00 64.300,00

2.600,00 3.960,00 71.800,00

2.800,00 4.380,00 79.400,00

3.000,00 4.790,00 86.900,00

3.200,00 5.200,00 94.400,00

3.400,00 5.620,00 101.900,00

3.600,00 6.000,00 108.400,00

3.800,00 6.350,00 113.700,00

4.000,00 6.740,00 119.600,00

Berufszweigvorsitzender
Marktfahrer in den 

Bundesländern
Sukhjinder Multani
0699/111 742 71

© Rosenberger
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Der Europäische Gerichtshof hat
mit einer aktuellen Entscheidung
Unruhe und Diskussionen in das
österreichische Arbeitszeitrecht
gebracht (ebenso auch in vielen
anderen EU-Staaten). Im Urteil
vom 2. März 2023, C-477/21
(zu einem Fall aus Ungarn) heißt
es ausdrücklich, dass

➨ vor der wöchentlichen Ruhe-
zeit jedenfalls auch die tägli-
che Mindestruhezeit von elf
Stunden gewährt werden
muss,

➨ die tägliche Ruhezeit und
die wöchentliche Ruhezeit
aufgrund unterschiedlicher
Zwecke getrennt voneinan-

der zu sehen sind, und zwar
auch dann, wenn die wö-
chentliche Ruhezeit im na-
tionalen Recht ohnehin
großzügiger als im EU-Recht
geregelt ist (so wie z.B. in
Österreich 36 Stunden, wäh-
rend die Mindestdauer nach
EU-Recht nur 24 Stunden
beträgt).

Nach derzeit überwiegender An-
sicht bedeutet dies, dass Arbeit-
nehmer künftig einmal pro
Woche Anspruch auf insgesamt
47 Stunden (11+36) statt bisher
bloß 36 Stunden Ruhezeit ha-
ben. Für Betriebe, in denen (nur)
von Montag bis Freitag gearbei-
tet wird, spielt das naturgemäß

keine Rolle. Betroffen sind aber
beispielsweise viele Betriebe im
Handel, im Hotel- und Gastge-
werbe sowie in anderen Bran-
chen mit regelmäßiger Sams-
tagsarbeit.

Beispiele 
Endet der Dienst eines Handels-
angestellten am Samstag um 13
Uhr, darf er laut EuGH-Urteil frü-
hestens am Montag um 12 Uhr
wieder zum Dienst eingeteilt
werden (elf Stunden tägliche Ru-
hezeit plus 36 Stunden wöchent-
liche Ruhezeit = 47 Stunden).

Endet der Dienst eines Handels-
angestellten am Samstag um 18

EuGH-Urteil zur wöchentlichen und 
täglichen Ruhezeit
Zeitbombe oder Fehlalarm?

© Svendeman
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Uhr, darf er laut EuGH-Urteil
frühestens am Montag um 17
Uhr wieder zum Dienst eingeteilt
werden (elf Stunden tägliche Ru-
hezeit plus 36 Stunden wöchent-
liche Ruhezeit = 47 Stunden).

Interpretationsmöglichkeit
Eine von manchen Arbeitgeber-
vertretern ins Treffen geführte
Gegenansicht versucht offenbar
zu „retten, was zu retten ist“ und
meint, dass die EuGH-Entschei-
dung Österreich gar nicht be-
treffe. Argumentiert wird damit,
dass die Bestimmungen zur täg-
lichen und wöchentlichen Ruhe-
zeit (im AZG bzw. ARG) schon
vor dem EU-Beitritt (1995) be-
standen hätten und seither un-
verändert geblieben seien. Da-
bei handelt es sich allerdings um
eine Minderheitsmeinung, für
die naturgemäß keine Gewähr
übernommen werden kann. Lei-
der sehen sich betroffene Be-
triebe somit wieder einmal einer
hohen Rechtsunsicherheit ge-
genüber.

Gesetzgeber ist gefragt
Es bleibt zu hoffen, dass der
österreichische Gesetzgeber in
absehbarer Zeit reagieren wird.

So wäre denkbar, die wöchentli-
chen Mindestruhezeit im ARG
von 36 auf 25 Stunden zu redu-
zieren (somit immer noch eine
Stunde länger als der EU-Min-
deststandard), wodurch im Er-
gebnis die tägliche und die
wöchentliche Ruhezeit gemein-
sam wiederum 36 Stunden ergä-
ben. Realistisch betrachtet er-
scheint eine solche Gesetzesän-
derung allerdings angesichts der
Blockadehaltung einiger Institu-
tionen (z.B. der Gewerkschaft)
sehr schwierig.

Fazit
Möchte man aus Unternehmer-
sicht kein Risiko (z.B. Urgen-
zen oder Anzeigen bei Kon-
trollen durch das Arbeitsinspek-
torat) eingehen, empfiehlt sich
bis zur rechtlichen Abklärung
oder einer allfälligen Gesetzes-
anpassung pro Woche die Ge-
währung einer mindestens 47-
stündigen Ruhezeit am Stück
(11 Stunden tägliche plus 36
Stunden wöchentliche Ruhe-
zeit = 47 Stunden).

© Elosa

Persönliche bzw. schriftliche Anmeldung erforderlich!

An die Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft
persönlich oder schriftlich:

1051 Wien, Hartmanngasse 2 b oder

telefonisch: 05 08 08/5202 oder 5203; per Fax: 05 08 08/5260

Gesundenuntersuchung für Gewerbetreibende
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Der Gesetzgeber hat kürzlich
eine Änderung des Einkommen-
steuergesetzes (EStG) beschlos-
sen, die einen Investitionsfrei-
betrag (IFB) für klimafreundliche
Heizungssysteme bei Anschaf-
fung oder Herstellung ab 1. Jän-
ner 2023 ermöglicht.

Aufgrund des im EStG geregel-
ten Gebäudeausschlusses kann
ein Investitionsfreibetrag bisher
für Wirtschaftsgüter, die als Teil
eines Gebäudes anzusehen sind,
nicht geltend gemacht werden.
Die Beurteilung, ob ein eigen-
ständiges Wirtschaftsgut oder ein
Teil eines Gebäudes vorliegt, hat
laut Verwaltungsgerichtshof
(VwGH) nach der Verkehrsauf-
fassung zu erfolgen.

Nach der Verkehrsauffassung ge-
hören bei Gebäudeeinbauten ty-
pische Gebäudeteile auch bei
nur loser Verbindung zum Ge-

bäude. Sämtliche typische Ge-
bäudeteile sind nicht selbständig
bewertbar, auch wenn sie ohne
Verletzung ihrer Substanz und
mit geringen Kosten aus der Ver-
bindung mit dem Gebäude ge-
löst werden können.

Zu den typischen Teilen des Ge-
bäudes und deshalb nicht als
selbständige Wirtschaftsgüter
zählen zum Beispiel auch Hei-
zungsanlagen. Auch Aufwen-
dungen für einen Fernwärme-
anschluss (Umstellung der Hei-
zungsanlage von Öl auf Fern-
wärme) sind dem Gebäude zu-
zuordnen.

Vor diesem Hintergrund kann
nach der geltenden Rechtslage
für die Umstellung auf klima-
freundliche Heizungssysteme
(z.B. Anschaffung einer Wärme-
pumpe) kein Investitionsfreibe-
trag geltend gemacht werden,

weil diese nach der Verkehrsauf-
fassung in der Regel dem Ge-
bäude zuzuordnen sein werden.
Durch die Neuregelung kann für
die Anschaffung und Herstellung
von klimafreundlichen Anlagen
zur Wärme- und Kältebereitstel-
lung in Zusammenhang mit Ge-
bäuden jedenfalls ein Invest-
itionsfreibetrag geltend gemacht
werden. Derartige Anlagen sol-
len – bei Erfüllung der allgemei-
nen Voraussetzungen zum IFB –
auch dann IFB-fähig sein, wenn
sie in Zusammenhang mit einem
Gebäude stehen.
Die betroffenen Wirtschaftsgüter
sind taxativ genannt und umfas-
sen Wärmepumpen, Biomasse-
kessel, Fernwärme- bzw. -kälte-
tauscher, Fernwärme- bzw. -käl-
teübergabestationen und Mikro-
netze in Zusammenhang mit
Gebäuden.

Stand: 29. Mai 2023

Investitionsfreibetrag für 
klimafreundliche Heizungssysteme?

© Thainopho
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Was bringt die Kleinunterneh-
merbefreiung – und was ist zu
tun, wenn diese Grenzen über-
schritten werden? Wer Kleinun-
ternehmer ist, der kann gemäß
Kleinunternehmer-Regelung von
der Umsatzsteuer befreit werden
– sofern er oder sie nicht darauf
verzichtet. Wird dieser Umsatz
überschritten, besteht Hand-
lungsbedarf! Der Steuerwolf be-
richtet aus seiner Beratungs-
praxis, denn viele Unterneh-
menden vergessen auf die Ab-
gabe der Steuererklärungen:
Achtung, auch wenn Sie die
Kleinunternehmerbefreiung an-
wenden, sind Sie nicht von der
Steuererklärungspflicht befreit!

Sinn und Zweck der
Kleinunternehmerbefreiung
Die Kleinunternehmerregelung
wurde geschaffen, um selbstän-
dige Unternehmer, die nur
wenig Umsatz machen (maxi-
mal € 35.000,–/Jahr), zu entlas-
ten. Kleinunternehmer sein, be-
deutet aber auch, dass Sie KEINE
Umsatzsteuer auf der Rechnung
ausweisen dürfen. Und wenn
Sie doch Umsatzsteuer auswei-
sen, dann schulden Sie die
falsch ausgewiesene Umsatz-
steuer dem Finanzamt. Kleinun-
ternehmer sein bedeutet zwei-
tens, dass Sie KEINE Vorsteuer
geltend machen dürfen, das
heißt, Sie bekommen KEINE

Gutschrift von Ihrem Finanzamt,
wenn Sie für Ihr Unternehmen
Waren oder Dienstleistungen
einkaufen. Da auf die Kleinun-
ternehmerbefreiung auch ver-
zichtet werden kann, sollte
dieser Verzicht gut überlegt sein. 

Die Toleranzgrenze
Wenn sich Ihr Umsatz besser
entwickelt als erwartet, und Sie
die Umsatzgrenze von
€ 35.000,– geringfügig überstei-
gen, passiert gar nichts. Inner-
halb von fünf Jahren dürfen Sie
die Umsatzgrenze innerhalb
einer Toleranzgrenze von 15 %
einmal überschreiten. Der Ver-

Klein aber oho…
Die Kleinunternehmerbefreiung 

© Konstantin Raketa
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waltungsgerichtshof hat diese
Grenze noch weiter erhöht, in
dem er die Grenze als „Netto-
grenze“ qualifiziert hat. Würde
der Umsatzsteuersatz bei ge-
dachter Umsatzsteuerpflicht 20
% betragen, beträgt die Kleinun-
ternehmergrenze ohne Toleranz-
regel somit € 42.000,–. Und
diese Grenze kann nochmals
um 15 % überschritten werden.
Das bedeutet: Sie dürfen einmal
maximal € 48.300,– umsetzen.

Die Grenzen betragen im Detail
Umsatzgrenze bei gedachter
20 % USt: € 42.000,–
Umsatzgrenze bei gedachter
10 % USt: € 38.500,–
einmalige Toleranzgrenze bei
20% USt: € 48.300,–
einmalige Toleranzgrenze bei
10% USt: € 42.350,–

Überschreiten Sie die obigen
Grenzen, müssen Sie sofort han-
deln! Und zudem ist zu beach-
ten, dass bestimmte umsatz-

steuerfreie Umsätze, wie Um-
sätze von Versicherungsvertre-
tern, von Pflege- und Tages-
müttern oder Ärzte ohnehin
steuerfrei sind, diese können zu-
sätzlich vereinnahmt werden.

Bei Überschreitung:
Nachzahlung auf alles!
Sie müssen dann also im Regelfall
20 % Ihres Nettoumsatzes (Um-
satz ohne USt.) an das Finanzamt
abführen. Um zu vermeiden, dass
Sie die Umsatzsteuer von Ihrem
Netto-Umsatz abführen müssen,
bleibt nur die Möglichkeit, alle
Honorarnoten oder Ausgangs-
rechnungen neu zu legen – mit
ausgewiesener Umsatzsteuer.
Das bedeutet für Sie viel Arbeit:
Alle Rechnungen für das Jahr sind
zu berichtigen und Ihren Kunden
zu übermitteln!

Wenn Sie nur Unternehmen als
Kunden haben, ist das zwar
mühsam – aber machbar: Der
Unternehmer kann die Umsatz-

steuer ja als Vorsteuer geltend
machen, er hat dadurch keinen
finanziellen Nachteil.
Bei Privatkunden ist es in der
Praxis so gut wie unmöglich, im
Nachhinein Umsatzsteuer ein-
zufordern.

Umsatzsteuer anmelden
Um die Umsatzsteuer anzumel-
den, füllen Sie das Formular
U15 auf der Homepage des Fi-
nanzamts aus.
Das bedeutet: 
Sie erhalten eine UID-Nummer.
Sie müssen die USt. auf Ihren
Rechnungen ausweisen und sie
vierteljährlich (ab € 100.000,–
Umsatz: monatlich) ans Finanz-
amt abführen.
Dafür dürfen Sie ab jetzt aber
auch die Vorsteuer abziehen –
damit werden Anschaffungen für
Sie günstiger.

ACHTUNG: Dieser Status bleibt
für fünf Jahr aufrecht, ehe Sie
wieder die Kleinunternehmerre-
gelung beantragen können.

Kleinunternehmerbefreiung 
JA oder NEIN?
Was ist jetzt günstiger? Es
kommt darauf an: Haben Sie
Kunden mit Vorsteuerabzug –
also „echte“ Unternehmende im
umsatzsteuerlichen Sinne? Dann
ist es ratsam, auf die Umsatz-
steuerbefreiung zu verzichten,
denn die zusätzlich zu bezah-
lende Umsatzsteuer schmerzt
„echte Unternehmende“ nicht,
Sie bekommen die Vorsteuer für
die eingekauften Waren und
Dienstleistungen von ihrem Fi-
nanzamt ersetzt. Haben Sie pri-
vate Kunden, dann kommt es
darauf an, wieviel Geschäft Sie
verlieren, wenn Sie Ihre Kunden
eine Preiserhöhung um die Um-

© Wolf Kunertus
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Steuerberater Prof. Mag. Erich Wolf ist Wirtschaftsprüfer und 
Universitätslektor in Wien. Seine Arbeitsschwerpunkte sind die 

Lösung von steuerlichen Spezialfragen. Er ist vor allem als Berater der
Berater tätig, Verfasser zahlreicher Fachpublikationen und Vortragender

von fachspezifischen Praktikerseminaren in ganz Österreich. Infos und
Lösungen, auch für komplizierte steuerliche Problemstellungen, gibt es

auf www.steuerwolf.at
Mail-Kontakt: office@steuerwolf.at

Ihr Autor steht jetzt auch in der Sprechstunde für Sie zur Verfügung:
Bitte kontaktieren Sie das Wiener Landesgremium des Markt-, 

Straßen- und Wanderhandels telefonisch unter: +43 (0) 514 50 – 3283

© Wolf

satzsteuer erklären. Aber abge-
sehen von diesem Zahlenrätsel
ist noch ein wichtiger Aspekt in
der Praxis zu beachten: Mit der
Kleinunternehmerbefreiung er-
sparen Sie sich Verwaltungskos-
ten und Nerven! Die Finanz
achtet nämlich mit Argusaugen
auf die fristgerechte und richtige
Einzahlung der Umsatzsteuer.
Die Unternehmenden spielen
nämlich Treuhänder für die Fi-
nanz. Sie kassieren die Umsatz-
steuer in eigener Rechnung und
zahlen diese an Ihr Finanzamt.
In der Praxis jedoch machen
viele Steuerpflichtige den Fehler,
die einkassierte Umsatzsteuer
für eigene Zwecke zu konsumie-
ren oder investieren – Geld hat
ja schließlich kein Mascherl. Bei
nicht richtig erklärten Umsatz-
steuern drohen hohe Geldstra-
fen. Vor diesem Risiko möchte
der Autor dieser Zeilen Sie
schützen.

Kleinunternehmer und
Einkommensteuer
Um die Begriffsverwirrung voll-
ständig zu machen, gibt es auch
in der Einkommensteuer die
„Kleinunternehmer-Pauschalie-
rung“. Einkommensteuerlich müs-

sen KEINE Ausgaben aufge-
zeichnet werden, sondern kann
ein Pauschale von 45 % (höchs-
tens € 18.900,–) oder bei Dienst-
leistungsbetrieben von 20 %
(höchstens € 8.400,–) geltend
gemacht werden. Aber Achtung,
die Umsätze müssen Sie mittels
Registrierkasse (bei entsprechen-
den hohen Barumsätzen) oder
anders aufzeichnen. Und auch

die Steuererklärungspflicht be-
steht unverändert fort. Ab 2023
wurde die Grenze für das ein-
kommensteuerliche Pauschale
auf € 40.000,– angehoben. Sie
können einkommensteuerlicher
Pauschalierer sein – und umsatz-
steuerlich auf die Befreiung ver-
zichten. Die eine Befreiung
bedingt also nicht die andere
Pauschalregel und umgekehrt.

© Wolf Bartusp
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Liebe Händlerinnen, 
liebe Händler!

Sicherheit ist ein wichtiges
Thema für jedes Unternehmen.
Die große Mehrheit der stationä-
ren Händlerinnen und Händler
musste leider schon Erfahrung
mit Kriminalität machen, viele
sogar mehrfach. Neben Delikten
wie Diebstählen und Einbrü-
chen richten auch Bezahlung
mit Falschgeld und nicht zuletzt
Cybercrime einen enormen jähr-
lichen Schaden an. 

Positiv ist, dass fast alle Händler
Maßnahmen zum Schutz vor
Kriminalität im eigenen Geschäft
haben. Bei den Schutzmaßnah-

men setzen die Betriebe am
häufigsten auf Mitarbeiterschu-
lungen, Videoüberwachung und
das Verschließen aller Betriebs-
räume. Die Nutzung von Wa-
rensicherungsanlagen und Ein-
bruchmeldeanlagen sowie be-
sondere Maßnahmen für „Hot
Products“ werden ebenfalls von
vielen Händlern angewandt. 

Trotzdem ist die Zahl der krimi-
nellen Delikte in den letzten Jah-
ren deutlich angestiegen – so-
wohl im stationären Handel als
auch Online. Speziell Cyber-
crime ist in aller Munde – leider
zurecht! 

Cybercrime & 
Bestellbetrug nehmen zu
Durch die zunehmende Digita-
lisierung digitalisiert sich leider
auch das Verbrechen. Zu den
gängigsten Formen von Cyber-
crime zählen Phishing, Mal-
ware-Angriffe sowie Cyber-Er-
pressung durch Hacker. Der
durch Cyberangriffe entstandene
finanzielle Schaden ist enorm.
Laut einer Studie des Beratungs-
unternehmens KPMG betrugt
dieser bei knapp einem Viertel
der betroffenen Unternehmen
zwischen 10.000 und 50.000
Euro. Bei einem Drittel dauerte
die Betriebsunterbrechung mehr
als vier Wochen. Bedroht sind
zunehmend auch Klein- und
Mittelunternehmen. Sie haben
in den seltensten Fällen einen

auf IT-Security spezialisierten
Mitarbeiter. Im besten Fall hat
daher jeder Unternehmer ohne
eigene IT einen IT-Dienstleister
des Vertrauens an seiner Seite,
der bei einer Cyberattacke rasch
die nötigen Schritte setzen kann.

Cybersecurity-Hotline der 
Wirtschaftskammer: 

0800 888 133

Auch ohne IT-Dienstleister ha-
ben Unternehmen eine Chance
auf Unterstützung. Wenn Ihr
Unternehmen Opfer einer Cybe-
rattacke, eines Cybercrime-An-
griffs, von Ransomware oder
Verschlüsselungstrojanern wur-
de, rufen Sie bitte unser Callcen-
ter 0800 888 133 an. Sie
erhalten rund um die Uhr und
kostenlos eine rasche telefoni-
sche Erstinformation und Not-
fallhilfe. Bei komplexeren Fra-
gestellungen und für eine wei-
tergehende Hilfeleistung stellen
wir gerne auch – wenn Sie das
wünschen – den Kontakt zu
einem IT-Security-Unternehmen
aus Ihrer Umgebung her, das
Spezial-Know-how im Cyber-
crime-Bereich hat. Das Erstge-
spräch ist kostenlos.

Das 1 x 1 der Cyber Security
Eine Sicherheitsanalyse, ein Kon-
zept für die Datensicherung, das
Thema Passwortsicherheit sowie
technische Mindestvorkehrun-
gen, wie Firewall, Virenschutz,

Cyber-Kriminalität im Handel: 
Tendenz stark steigend

Spartenobfrau Handel
KommR Margarete Gumprecht

© Florian Wieser
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das regelmäßige Durchführen
von Updates und das Verschlüs-
seln heikler Daten ge- hören zum
1 x 1 der Cyber Security. Wichtig
ist auch, die Mitarbeiter regelmä-
ßig zu schulen. Am Beispiel Ran-
somware heißt das, dass Mit-
arbeiter vorsichtig beim Erhalt
von E-Mails, deren Absender sie
nicht kennen, sein sollten. Unbe-
kannte Dateianhänge sollten kei-
nesfalls geöffnet werden, ohne
sich vorher von deren Echtheit zu
überzeugen.

Die gute Nachricht ist, dass Un-
ternehmen sich mit einigen
grundlegenden Maßnahmen
schon vor den meisten Gefahren
schützen können. 

Mehr Infos gibt es unter 
www.it-safe.at 

Neben einem bestmöglichen
Schutz vor Angriffen, empfiehlt
es sich auch eine Cybersecurity-
Versicherung abzuschließen.
Kontaktieren Sie den Versiche-

rungsmakler Ihres Vertrauens,
um das für Sie passende Cyber-
security-Versicherungsprodukt
zu finden. Noch ein Hinweis:
Die Polizei rät dringend dazu,
jeden noch so kleinen Fall anzu-
zeigen. Vielleicht ist es genau
der Puzzlestein, der noch fehlt,
um ein Verbrechen zu klären.

In diesem Sinne alles Gute
und bleiben Sie sicher,

Ihre Margarete Gumprecht 

© MisterxPro Nicescene | shutterstock

Cyber-Security-Hotline
Notfallhilfe bei Cyber-Angriffen: Kostenlose Cyber-Security-

Hotline 0800 888 133, 7 Tage die Woche, 0 bis 24 Uhr
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Wien

MÄRKTENACHRICHTEN

ACHTUNG
Bitte informieren Sie sich vorab unbedingt bei der 

Gemeinde/beim Veranstalter, ob die Veranstaltung tatsächlich stattfindet bzw. 
es eventuelle Einschränkungen (z.B. nur Lebensmittel) gibt. 

Für Änderungen usw. kann keine Haftung übernommen werden.

18. Bezirk - Dieses Jahr findet
der Neustifter Kirtag von 
17.–20. August statt.
Die Termine für die diesjährige
Standplatzvergabe in Eischer´s
Kronenstüberl (Neustift am
Walde 87, 1190 Wien) sind:
Mittwoch, 14. Juni von 13.00 bis
16.00 Uhr
Bei Fragen stehen Ihnen Sofie Ei-
scher oder Michael Eischer unter
E-Mail kirtag@eischer.at zur Ver-
fügung. Fragen zur Standplatz-
vergabe können wir nur mit
folgenden Angaben konkret be-
antworten: Anzahl der Laufme-
ter, zu verkaufende Waren,
Telefonnummer, Name. 

21. Bezirk - Großer Jedlerseer
Familienkirtag der Wirtschaft 
21 vom 8.–10. September 2023
1210 Wien, Anton Boschgasse-
Überfuhrstraße und Loretto
Wiese.

Mit Musik und großem Pro-
gramm eines Schaustellers. Gas-
tro Spezialitäten und vielen
Standeln.

Wann: von Freitag 8. bis Sonn-
tag 10. September 2023 von
9.00 bis 21.00 Uhr.

Wo: 1210 Wien, Jedlersee-
Anton Boschgasse
Standanmeldungen: Fr. KommR
Eva Wawra, Tel.: 0676/7396161,
E-Mail eva.wawra@chello.at –
bei Anfragen bitte Telefonnum-
mer bekanntgeben.

21. Bezirk – Weihnachtsmarkt
der Wirtschaft 21 vom 
9. November–
24. Dezember 2023
1210 Wien, Franz-Jonas-Platz
vor dem Bahnhof. Anmeldung
erbeten unter Bekanntgabe der
Warengruppen. Keine Gastro,
Süßwaren, Speck oder Langos.
Diese Warengruppen sind schon
vorhanden. 

Beginn: Donnerstag 9.November
2023 bis Sonntag 24.Dezember
2023 von 8.30 bis 20 Uhr.

Interessierte wenden sich bitte
bei:KommR Eva Wawra, 
Tel.: 0676/7396161, 
E-Mail eva.wawra@chello.at –
bei Anfragen bitte Telefonnum-
mer bekanntgeben.
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Bad Sauerbrunn – Achtung –
Schreibfehler im Märktever-
zeichnis – richtig ist:

Weihnachten 25.–26.
November, 2.–3. Dezember,
8.–10. Dezember und 
16.–17. Dezember 2023.

Der Handwerksmarkt auf
Schloss Kohfidisch findet vom
23.–24. September 2023 statt.

Der Jahrmarkt in
Großwarasdorf findet am
19. Oktober 2023 und nicht
am 26. Oktober 2023 statt.

Der Barbaramarkt in Wiesen fin-
det am 3. Dezember 2023 statt.

Die Stadtgemeinde Korneuburg
teilt mit:

Jahrmärkte – Branchenmix und
Verkleinerung des Marktgebietes

Die Stadtgemeinde Korneuburg
teilt mit, dass aufgrund einer
Umstrukturierung des Korneu-
burger Jahrmarktes das Marktge-
biet verkleinert und ein
Branchenmix stattfindet.

Ausschlaggebend für unsere Ent-
scheidung ist das eintönige Sor-
timent, welches sich in den
letzten Jahren im gesamten
Marktgebiet durch zahlreiche
Textilstände mit gleichem Wa-
renangebot, eingeschlichen hat.
Es ist daher unser Bestreben die
Dominanz dieser Stände zu ver-
ringern und somit einen besse-
ren Branchenmix zu erreichen.

Die Größe eines Standplatzes
darf die Länge von 10 m nicht
überschreiten.

Folgende Jahrmärkte finden am
16. Oktober und 
14. Dezember 2023 statt.

Persenbeug-Gottsdorf 
am 15.Oktober 2023
Infolge einer Neuorganisation
der Kirtage ab 2023 (2023 be-
trifft dies den Theresienkirtag am

15. Oktober 2023) beabsichtigt
die Gemeinde, die Marktplatz-
stände neu zu vergeben. 
E-Mail gemeinde@persenbeug-
gottsdorf.at

Der Jakobi Kirtag 
in Ottenschlag findet am 
30. Juli 2023 statt.

Der Jahrmarkt „Bartholomäus-
Kirtag“ in St. Georgen am
Ybbsfelde findet am 20. August
2023 und nicht am 27. August
2023 statt.

Die Jahrmärkte in Gmünd fin-
den wie folgt statt:
22. August, 26. September und
28. November 2023

Der Kirtag in Gmünd
Breitensee und Kleinebenstein
findet am 3. September 2023
statt.

Impressionen vom neuen Wochenmarkt in der Seestadt Aspern.
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Steiermark

Oberösterreich

Der Jahrmarkt in Lassee findet
am 19. Oktober 2023 und
nicht am 16. Oktober 2023
statt.

Der Leonhardi-Jahrmarkt in
Langenlois findet am
11. November 2023 und nicht
am 9. November 2023 statt.

Aufbau ab 7.00 Uhr und Markt-
zeit von 8.00 bis 15.00 Uhr am
Holzplatz Langenlois. Der Ge-
nussmarkt „Köstlich.Regional.
Holzplatz“ wird als eine Art
„Martini“-Spezialtermin durch-
führen, bei dem sich zusätzlich
zu unseren Genussmarkt-Stand-
lern auch wieder Marktfahrer
mit vorzugsweise regionalen,
nachhaltig produzierten Produk-
ten anmelden können. Bei Zu-
teilung der Standplätze gilt
dasselbe wie schon beim Leon-
hardi-Jahrmarkt im Jahr 2022 –

das heißt, ein Standaufbau ist
nur nach vorheriger schriftlicher
Zusage durch die Stadtgemeinde
möglich. 

Der Weihnachtsmarkt in
Stockerau findet am
27. November 2023 und nicht
am 4. Dezember 2023 statt.

Der Markt in Windischgarsten
findet am 21. Juli 2023 und
nicht am 18. Juli 2023 statt.

Folgende Märkte finden in
Altmünster statt:
Dorffest Neukirchen 
8.–9. Juli 2023
Kirtag Altmünster 
14.–17. Juli 2023
Seefest „der Traunstoa leicht“:

28. Juli 2023
Marktfest Altmünster 
4.–5. August 2023

Der Markt in Eidenberg am 
12. November 2023 – Absage

Jakobi-Kirtag in Rohrbach-Berg
am 24. Juli 2023 – Absage

Der Jahrmarkt in Leibnitz fin-
det am 25. Juli 2023 und nicht
am 26. Juli 2023 statt.

Der Kirtag in Heimschuh
(Leibnitz) findet am
3. September 2023 und nicht
am 2. September 2023 statt.

In folgenden Gemeinden fin-
den Jahrmärkte statt:
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Tirol

Vorarlberg

Kärnten

Knittelfeld: 6. November2023
Gschnaidt: 8. Oktober2023
Semriach: 1. September und
23. November 2023
Eisenerz: 6.–7. August 2023
Weiz: 26. Juli, 16. Oktober
und 25. November2023

Neuer Seekirtag in Traboch am
19.–20. August 2023
nähere Infos unter 
E-Mail office@zeba-bau.at

Die Jahrmärkte in Arnfels finden
wie folgt statt:
20. Juli, 24. August, 2. Oktober,
21. November 2023

Die Stadtgemeinde Fürstenfeld
verlegt den Augustmarkt vom 28.
auf den 26. August 2023.

Der Kirtag in Schwarzautal fin-
det am 5. November 2023 statt.

Laurentiusmarkt in Villach 
am 14. August 2023 
Die Anmeldungen für diesen
Markt sind bis spätestens acht
Wochen vor dem Markttag beim
Magistrat Villach, Sachgebiet
Märkte, Burgplatz 4, 9500 Vil-
lach, schriftlich, mit Telefax
(04242/205-2598), per E-Mail
oder per Online-Formular
(www.villach.at/markt) einzu-
bringen.

Die Monatsmärkte in Axams von
8.30 Uhr bis 12.30 Uhr am
Dorfplatz Axams für Lebensmit-
tel und Handwerk aus der Re-
gion und Kulinarik finden wie
folgt statt:

1. Juli, 5. August, 2. September,
7. Oktober, 4. November 2023
Kontakt Gemeinde: T +43 (0)
5234 68110-61 oder E-Mail
gemeinde@axams.gv.at

Der Jahrmarkt in Imst wird
vom 28. September 2023 auf
6. November 2023 verlegt.

Der Jahrmarkt in Imst wird
vom 9. November 2023 auf 
2. November 2023 vorverlegt.

Der Jahrmarkt in Imst wird
vom 1. Dezember 2023 auf 
6. Dezember 2023 verschoben.

Der Blosengelmarkt in
Feldkirch findet von 
24.–25. November 2023 und
nicht von 17.–18. November
2023 statt.

Der Weihnachtsmarkt in
Feldkirch findet von
1.–24. Dezember 2023 und
nicht von 24. November–
23. Dezember 2023 statt.
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